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wig einst einen heißen Kampf mit den Alemannen bor Zülpich
zu bestehen. Mitten im Gewühl der Schlacht rief er mit lauter
Stimme zum Himmel: „Gott der Christen! wenn du mir den
Sieg verleihst, so will ich an dich glauben und mich taufen lasten."
Er blieb Sieger und ließ sich daun durch den Bischof bon
Rheims unterrichten und taufen.

Seine Nachfolger waren nicht so kräftige und tüchtige Re¬
genten als er. Deshalb verloren sie die Königswürde und die
Karolinger beherrschten das Frankenreich.

Wiederholungsfragen.
Welcher deutsche Volksstamm wurde der mächtigste? Wie hieß

ihr mächtigster König? Erzähle die Bekehrung Chlodwigs zum
Christentume!

4. Der h. Honisatius.
Der H. Bouisatius heißt auch Apostel der Deutschen,

weil er die Deutschen znm Christentume bekehrte. Er ist um
680 zu Kirton in England geboren. In der Taufe empfing er
den Namen Winfried. Später wurde er born Papste Boni-
fatins genannt. Von Jugend auf zeigte er bei einem ausge¬
zeichneten Talente einer: großen Fleiß. Sein Vater schickte ihn
deshalb in eine Klosterschule. Andere Schulen gab es damals
noch nicht. Die Mönche unterrichteten die Schüler im Lesen,
Schreiben, in der Religion und in der lateinischen Sprache. Auch
Feldarbeit und Gartenbau betrieb man in den Klöstern mit großem
Fleiße. Dabei waren die Mönche rastlos beschäftigt mit Bücher¬
schreiben. Zwischen Beten und Arbeiten war ihre Zeit geteilt.
Dieses fromme und geordnete Klosterleben gefiel dem jungen
Winfried sehr gut, so daß er sich entschloß, auch Mönch zu
werden. In der Schule zeichnete er sich bor allen andern Durch
Fleiß und Frömmigkeit aus. Als er 30 Jahre alt war, wurde
er zum Priester geweiht. Da faßte er den Entschluß, die Heiden
in Deutschland zum Christentume zu bekehren. Lange und in¬
brünstig betete er zu Gott um Hilfe und Beistand in seinem Vor¬
haben. Als er von seinen Vorgesetzten die Erlaubnis dazu hatte,
kam er im Jahre 715 nach Friesland. Aber überall wurde er
mit Spott und Rohheit abgewiesen. In Sturm und Regen
mußte er draußen im freien Felde übernachten. Tiefbetrübt kehrte
er ins Kloster zurück.


